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Zu der man so gern die großen belebten Boule«
vards hinunterschlendert. Die Sonne lacbt vom
blauesten aller Himmel, das letzte Scbneebäuflein ist
von ihrer strahlendenWärme bezwungen worden und
die Damen lassen ihrekostbarenPelze zu Hause und führen
die neuesten Modeschöpfungen spazieren. Darum vor al«
lern ergeht man sich so gern in diesen Frühlingstagen auf
den neubelebten Straßen, um zu bewundern oder sich be=

wundern zu lassen. Das Kostüm mit kurzer Jacke wird
zunächst das wachsame Auge fesseln. Es ist so lange

von der Mode boykottiert worden, daß es nun allen
Anspruch darauf hat, audi wieder einmal 311 seinem

^lottßß ^ßDttßUß

a z/s öZauezzg Aazzzaz'/Ze^rto/z z/zzY O/'/za/zze/zZe/z azzs je£/e6£e/z 5//"au/£e/z/ecZe/</7

m erc/Zzee/* zz/zcZ 6/au

erst der April mit seinen unberechenbaren Daunen, so ist der Besitz eines
solch praktischen Stückes von unschätzbarem Werte. Die Industrie trägt der
weiblichen Eitelkeit Rechnung, indem sie ihr nicht zumutet, sich in graue/
trübselige Futterale 311 stecken, die allen Reimes bar sind. Porzellanblaue,
lila oder grünlich schimmernde Seiden bieten Sturm und Regen in gleicher

Weise Trotz, und die tief in die Stirn gezogene Kappe aus demselben Material
oder farbigem Eeder gibt dem Gesichtchen einen so verführerischen Reis,

daß manch einer wünscht, es möchte recht oft regnen! Eeider wird der Ka=
valier, der der Dame seinen Schirm anbietet, dadurch überflüssig. Unbekümmert
um Wind und Wetter schreitet die Schöne stolz an ihm vorbei, denn sie ist un=

durchdringlich vom Scheitel bis sur Sohle. - Undurchdringlich auch gegen feurige
Blicke? - Der Garantieschein lautet nur auf «wasserdicht!» - / Sobald die Früh«

lingssonne sieghaft geblieben ist, gilt das weibliche Hauptinteresse dem neuen Hut.
Es ist nun einmal so, daß der Hut bestimmend auf den Gesamteindrude einer Toi«

lette wirkt. Die Wahl eines neuen Hutes ist darum viel schwieriger, als die eines neuen
Kleides, und verständnisvolle Ehemänner sollten ihre Frauen nicht schelten, wenn sie mit

sorgenvoller Miene herumgehen, bis der richtige gefun«
den ist. Es ist nicht gesagt, daß jeder ele=

ad kostbare Hut auch kleide
sein muß. Das süße Gesicht«

aen, dem die eng anliegende
Regenkappe so entzückend

ht, findet unter, einer brei«

en Krempe vielleicht gar
keine Beachtung. Oft ist

erst eine glücklich
gewählte Form
und Farbe im«
stände, ein
feines
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Recht zu kom«

men. Die flotte
Form mit Ta=
sehen u. Gürtel
wird sich beson«

derer Beliebtheit
erfreuen, denn sie

macht außeror«
dentlich jugend=
lieh u. eine Mode,
die dieses Plus auf«

Zuweisen hat, muß
das Rennen gewin*
nen. Die strengere Form
des Smoking Kostüms
lebt in neuen 2h*sam=

mensefzungen auf, wobei
die großkarierten, knappe

sten Röckchen tonangebend sind.
Dieser Anzug verlangt die Schlank«

heit der Gerte und den Gang des Rehs.

Wer beides besitzt, wird von den Mit«
Schwestern beneidet,von denHerren be«

wundert werderl. /Unentbehrlich neben

dem Kostüm bleibt immer der Man«
tel. Ueber dem Promenadenkleid aus
feinem Wollstoff, bei Regenwetter aus

gummierter Changeant«Seide. Kommt
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Oval, die Farbe der
Augen, wirkungs«

voll hervorzuheben.
Dieses Wissen, was

einem steht, ist das
Geheimnis aller gut«

angezogenen Frauen. Es

ist das treffsichere Stilgefühl,
das die Eigenart der Persönlichkeit ins

rechte Eicht zu setzen versteht. / Die hohen
Kopfformen der jetzigen Mode widerlegen den
Satz, daß keiner seiner Eänge eine Elle zuzu«
setzen vermag. Die vorn aufgeschlagene Krem«

pe läßt den Blick etwas freier umherschweifen,
die Garnitur wagt sich wieder schüchtern

hervor. Der neue Frühjahrshut ist aus Stroh,

aus Ramaillé«Stroh, Wiska=Stroh, exotischem

Stroh, - wer könnte die Namen alle behalten Es wäre auch vergebene Mühe,
denn bis man sie auswendig gelernt hätte> wären schon wieder ganz andere Hüte modern! JE Ä

SJ3ßaltifd()ß£

flßtSfamß# iloftum

aus z//2p/*ä5/2z'erte//2

WàZZsfoff? //aarZz'ZzAuÉ

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE


	Auf der Promenade

